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beim Tran?port fcfjiotngt unb einen Sproimmer, an bem

fleine fiettpen befeftigt finb, bewegt, fobafs bie 2Mpfpipten
fortnmbrenb burp bie fietten gemifpt roerben.

©in ptaftifper derfd^liefebarer ©riff für mittelft
Söügel fiep öffnenbe ober mit Tragegriffen oerfepene 23epälter

ift Don Sari Saufe in Siebe erfnnben roorben. Sin an
einem ber Traptbügel um eine 2äng?apfe brepbarer ©riff
enthält eine 2äng?rinne, in meldte ber anbere Sögel
eingelegt toirb. SBenn bann ber ©riff um ben erfteren Sögel
gebrept mirb, fo finb bie Söget gegen einanber feftgelegt unb
ber Sehälter ift gefploffen.

Sine praftifpe äßagenminbe mit Spraubenfpinbel ift
non Sanberl in Sßien îonftruirt roorben. gn einem ©efteil
ift eine Schraube berfdtiebbar, auf roelper eine mittelft fiu«
geln im ©eftellobertpeil geführte Slutter brepbar gelagert ift.
Seßtere befipt einen gahnfranj unb fann burp eine §anb=
furbel in Trepung Derfept Werben, um bie Spraubenfpinbel
nebft einem anfgefteeften Tragbalfen p heben ober p fenfen,
tnoburch bie Slnroenbung einer befonberen Sperr« oûer fÇeft=

ftellBorridttung überflüffig gemacht roirb.
3iath einem iftiparb Temmel in Serlin gefpüpten Sers

fahren roerben ©ummiröhren üongröjjerertpaltbar«
leit baburdt) pergèftellt, bajj man eine innere Söhre au?
einem mit ©ummi beiberfeitS belegten ©eroebeftoff burih Um«

legen um einen paffenben Torn bilbet, bann einen Streifen
Don To£io«3iopr, roie fie fid) burd) Spalten be? Söhre? bi?
8 ÜJieter Sänge herftellen laffen, fpiralförmig um bie innere
Söhre binbet, fo baff e? in ber ©ummimaffe feftftebt, unb
bann bie äufjere Sohrfct)ic£)t um bie Sohrfpirale Hebt. 2ep=
tere ift fo innig mit bem ©ummi oerbunben, bafs eine feit«
liehe Serfchiebung ber Spiralringe gegen einanber roie bei

SSerfteifung burch Trahtfpiralen nipt roohl möglich ift.
Siittag u. Sögel in Slnnaberg ift förmlich ein Serfahren

nebft (Einrichtung gur §erftellung üon plixfdjartiger
333aare auf tjjäfelgalomafpinen ober fiettenroirfftüplen pa=
tentirt roorben. ©erabe ober gefrümmte mit Spneiben Der*

fehene Süthen roerben groifpen bie Säbeln berart eingehängt,
bie nap einanber non einer pr anbern Säbel überge«

henben gäben gepmngen roerben, -Schleifen p bilben unb
mit ben auf berfelben Säbel bleibenben ©runbfäben p einem

Srunbgeroirf Derfc^lungen roerben, in ba? noch Spujjfäben
eingelegt fein fönnen.

3ur Segulirung ber 2uftsufupr oerfieht gofef
•Bubr in SBien bie geuertpüre be? Dfen? mit einer filappe,
»elpe burch eine am geuerthürhcbel angebrachte Safe ganj
ober theilroeife gefploffen gehalten roirb, roährenb fie beim

Oeffnen ber Thür, ba? ift beim tjjeben be? geuertpürpebel?
unter Sinroirfung eine? ©egengerotpte? um eine roagerepte
Slpfe herabllappt.

lugêburg, 24 guli. Sei ben in lepter233ope im Regierung?«
bejirfe oon Sproaben unb Seuburg oollpgeneu ftaatlipen
^olperfäufen ftellteu fiep bie 5Durcpfcpnittspreife für: ©ipen«
ftammpols 1. filaffe 75 Sil. — Sf-, 2. fil. 52 Stf. - Sf-,
3. fil. 34 Stf. — Sf-/ 4. fil. 26 Stf. 50 Sf-, 5. filaffe
22 Stf. — ; Sucpenftammpolä 1. fil. 23 Stf. 50 Sf-, 2. fit.
18 Stf. 20 Sf-, 3. fil. 15 Stf. 10 Sf-; giptenftammpolj
1. fil. 16 Stf. 40 Sf-, 2. fil. 14 Stf. — Sf-, 3. filaffe
12 Stf. 20 Sf-; 4- filaffe 10 Stf. 75 Sf-

Unfattocrljiitung Bei ßreisfägeit.
$>ie bi? jept befannt geworbenen Spupoorriptungen an

firei?fägen finb pm Tpeil p fomplijirt, pm Tpeil noep

unoollfommen. Tie Sepanblung ber fireisfäge erforbert uu«
äroeifelpaft eine oollftänbig ungetpeilte Slufmerffamfeit be?
Arbeiter?, g ft biefe ftet? oorpanben, fo brauept bie Spup«
"orricptung nur eine ganj einfache su fein, unb biefe ©in«

faepheit ift bei allen Spupoorriptungen bie tpauptbebingung.
Ter Sïrbeiter ift an ber fireisfäge zweierlei 2lrten ber

Serlepung au?gefept:
1. Ter Arbeiter fommt mit ben tgänben ober fonft einem

fiörpertpeile in bie fireisfäge unb erhält eine Scpnittrounbe,
ober 2. ba? p burepfepneibenbe Stücf §olj flemmt fiep hinter
ber fireisfäge, roirb in golge beffen prüdgefcpleubert unb
oerlept auf biefe Sßeife ben Arbeiter.

Son biefen ®eficpt?punften au?gepenb, empfiehlt 2. Sübfe,
gabritinfpeftor bei ber Stagbeburger allgemeinen Serficperung?«
2lftiengefel(fpaft, bie Seobacptung folgenber Scpupmaferegeln.

Ad 1. 211? Scpup gegen ba? Spneiben empfiehlt e?

fiep, über ber firei?fäge eine einfape Spuppaube Bon Step
anpbringen, roelpe an ber bem 2lrbeiter pgeroenbeten Seite
mit einer peroorftepenben firempe Don Traptgeflept ooer burp«
bropenem ©ifenblep Derfepen ift. Tie ®aube, beren Stangen
bon 3 SîiHimeter ftarfem ©ifen gefertigt, ift an' bem 2lrm
einer §ülfe befeftigt, roelp leptere fip auf einer Säule mit«
telft einer Spraube leipt berftellen lägt unb ^roar, je nap
ber Stärfe be? p burpfpneibenben ®oIge?, pop ober nie«

brig. Tie firempe pat ben gnteef, ben 2lrbeiter Dor p
napem tgeranfommen an bie fireisfäge p fpöpen, ermög«

lipt aber pgleip, ba fie au? Traptgeflept ober burpbro«
penem ©ifenblep beftept, ben Spnitt ber Säge in ba? §ol&
genau p bcrfolgen.

®? empfiehlt fip, bie Spuppaube beim Spneiben fo«
roeit perabplaffen, bajj fie ungefäpr nop 5 SttEimeter Don
bem p fpneibenben Stücf ©dIj entfernt ift. Sapbem nun
ber SÏrbeiter an ber firei?fäge ba? p bnrpfpneibenbe Stüd
Jgolä bi? an bie firempe Dorgefpoben pat, bebient er fip
eine? Stabe?, ber an feinem einen ©nbe eine eiferne Spipe
trägt. Tiefe Spipe ftöfjt ber 2lrbeiter leipt in ba? ©nbe
be? p fpneibenben fjol^e? unb fpiebt bann ba?felbe burp
bie firei?fäge. 2luf biefe Steife fann ber 2lrbeiter feine fèanb
immer nur bi? pr Traptfrempe Dorfpieben, alfo niemal?
ber firei?fäge p nape fommen.

@? fommt aup nipt feiten bor, baff fip ber 2lrbeiter
an bem unter bem Tifp lanfenben Tpeil ber fireisfäge Der«

lept, roenn er 3. 33. ba? Sägemehl entfernen ober ein per«

untergefallene? Stücf £>olü aufnehmen roill. 211? roirffamfter
Spup hiergegen empfiehlt e? fip, Dor'bem llntergeftell ein

Spupbrett anpbringen, roelpe? nop etroa 16 Sentimeter
unter bie firei?fäge perunterreipt.

Ad 2. 333enn bie 233angen ber Spuppaube an? 3 Slilli«
meter ftarfem ©ifenblep gefertigt unb genügenb ftarf mit
einanber Derbunben roerben, fo bietet ber ganje 2lpparat aup
gleipjeitig einen roirffamen Spup gegen ba? gurücffpleubern
be? §oge?. Ta jebop einige ^olprten ba? Seftreben
paben, fip hinter bem Spnitt roieber pfammenpppen, fo
empfiehlt e? fip, nop hinter ber Spuppaube — alfo an
ber bem Stanb be? Arbeiter? entgegengefegten Seite be?«

felben — einen fipelförmig gebogenen nap Dorn bi? pr
Stärfe be? Sägeblatte? pgefpärften ©ifenfeil anpbringen.
Seim Turpfägen be? ®oläe? roirb bann ba? burpgefägte
©nbe hinter ber Säge ftet? offen gepalten, refp. burp ben

©ifenfeil au?eiuanbergepiefet roerben, fo bajj ba? §olj nipt
mepr Don ben gähnen ber Säge erfafft unb prüdgefpleu«
bert roerben fann. Sollte bennop ein gurücffpleubern be?

§oIje? ftattfinben, fo roirb ba?felbe, roie fpon bemerft, burp
bie Spuppaube aufgefangen. Tiefe Spupoorriptung, beren

2lnbringung fepr leipt unb mit wenig fioften oerfnüpft ift,
bietet, roenn ber 2lrbeiter an ber firei?fäge feiner 2lrbeit eine

Dollftänbig ungetpeilte 2lufmerffamfeit proenbet nnbpmfüap«
fpieben be? §olje? fip be? Stabee mit ber eifernen Spipe
bebient, einen fafi ganä ftperen Spup gegen bie Unfälle
an firei?fägen.

Spliefelip bürfte e? fip nop empfehlen, bei jeber firei?»
fäge eine Tafel mit folgenber 2luffprift anpbringen:

„geber 2lrbeiter an ber fireisfäge pat feine ganje 2Iuf«

merffamfeit auf feine 2lrbeit p ripten unb fip, roenn ba?
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beim Transport schwingt und einen Schwimmer, an dem

kleine Kettchen befestigt sind, bewegt, sodaß die Milchschichten
fortwährend durch die Ketten gemischt werden.

Ein praktischer verschließbarer Griff für mittelst
Bügel sich öffnende oder mit Tragegriffen versehene Behälter
ist von Carl Banse in Cleve erfunden worden. Ein an
einem der Drahtbügel um eine Längsachse drehbarer Griff
enthält eine Längsrinne, in welche der andere Bügel
eingelegt wird. Wenn dann der Griff um den ersteren Bügel
gedreht wird, so sind die Bügel gegen einander festgelegt und
der Behälter ist geschloffen.

Eine praktische Wagenwinde mit Schraubenspindel ist
von Landerl in Wien konstruirt worden. In einem Gestell
ist eine Schraube verschiebbar, auf welcher eine mittelst Ku-
geln im Gestellobertheil geführte Mutter drehbar gelagert ist.
Letztere besitzt einen Zahnkranz und kann durch eine Hand-
kurbel in Drehung versetzt werden, um die Schraubenspindel
nebst einem aufgesteckten Tragbalken zu heben oder zu senken,

wodurch die Anwendung einer besonderen Sperr- over Fest-
stellvorrichtung überflüssig gemacht wird.

Nach einem Richard Temmel in Berlin geschützten Ver-
sahren werden Gummiröhren von größerer Haltbar-
keit dadurch hergestellt, daß man eine innere Röhre aus
einem mit Gummi beiderseits belegten Gewebestoff durch Um-
legen um einen passenden Dorn bildet, dann einen Streifen
von Tokio-Rohr, wie sie sich durch Spalten des Rohres bis
8 Meter Länge herstellen lassen, spiralförmig um die innere
Röhre bindet, so daß es in der Gummimasse festklebt, und
dann die äußere Rohrschicht um die Rohrspirale klebt. Letz-
tere ist so innig mit dem Gummi verbunden, daß eine seit-
liche Verschiebung der Spiralringe gegen einander wie bei

Versteifung durch Drahtspiralen nicht wohl möglich ist.

Mitlag u. Vogel in Annaberg ist kürzlich ein Verfahren
nebst Einrichtung zur Herstellung von plüschartiger
Waare auf Häkelgalomaschinen oder Kettenwirkstühlen pa-
lentirt worden. Gerade oder gekrümmte mit Schneiden ver-
scheue Ruthen werden zwischen die Nadeln derart eingehängt,
daß die nach einander von einer zur andern Nadel überge-
henden Fäden gezwungen werden, Schleifen zu bilden und
mit den auf derselben Nadel bleibenden Grundfäden zu einem

Grundgewirk verschlungen werden, in das noch Schußfäden
eingelegt sein können.

Zur Reguliruug der Luftzufuhr versieht Josef
Zubr in Wien die Feuerthüre des Ofens mit einer Klappe,
welche durch eine am Feuerthürhebel angebrachte Nase ganz
oder theilweise geschloffen gehalten wird, während sie beim

Oeffnen der Thür, das ist beim Heben des Feuerthürhebels
unter Einwirkung eines Gegengewichtes um eine wagerechte
Achse herabklappr.

Holz-Preise.
Augsburg, 24 Juli. Beiden in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 75 Mk. — Pf., 2. Kl. 52 Mk. - Pf.,
3. Kl. 34 Mk. — Pf.,' 4. Kl. 26 Mk. 50 Pf., 5. Klasse
22 Mk. — ; Buchenstammholz 1. Kl. 23 Mk. 50 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse
12 Mk. 20 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 75 Pf.

Unfallverhütung bei Kreissägen.
Die bis jetzt bekannt gewordenen Schutzvorrichtungen an

Kreissägen sind zum Theil zu komplizirt, zum Theil noch
unvollkommen. Die Behandlung der Kreissäge erfordert un-
Zweifelhaft eine vollständig ungetheilte Aufmerksamkeit des
Arbeiters. Ist diese stets vorhanden, so braucht die Schutz-
Vorrichtung nur eine ganz einfache zu sein, und diese Ein-

fachheit ist bei allen Schutzvorrichtungen die Hauptbedingung.
Der Arbeiter ist an der Kreissäge zweierlei Arten der

Verletzung ausgesetzt:
1. Der Arbeiter kommt mit den Händen oder sonst einem

Körpertheile in die Kreissäge und erhält eine Schnittwunde,
oder 2. das zu durchschneidende Stück Holz klemmt sich hinter
der Kreissäge, wird in Folge dessen zurückgeschleudert und
verletzt auf diese Weise den Arbeiter.

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend, empfiehlt L. Lüdke,
Fabrikinspektor bei der Magdeburger allgemeinen Versicherungs-
Aktiengesellschaft, die Beobachtung folgender Schutzmaßregeln.

1. Als Schutz gegen das Schneiden empfiehlt es
sich, über der Kreissäge eine einfache Schutzhaube von Blech
anzubringen, welche an der dem Arbeiter zugewendeten Seite
mit einer hervorstehenden Krempe von Drahtgeflecht over durch-
brochenem Eisenblech versehen ist. Die Haube, deren Wangen
von 3 Millimeter starkem Eisen gefertigt, ist an dem Arm
einer Hülse befestigt, welch letztere sich auf einer Säule mit-
telst einer Schraube leicht verstellen läßt und zwar, je nach
der Stärke des zu durchschneidenden Holzes, hoch oder nie-
drig. Die Krempe hat den Zweck, den Arbeiter vor zu
nahem Herankommen an die Kreissäge zu schützen, ermög-
licht aber zugleich, da sie aus Drahtgeflecht oder durchbro-
chenem Eisenblech besteht, den Schnitt der Säge in das Holz
genau zu verfolgen.

Es empfiehlt sich, die Schutzhaube beim Schneiden so-

weit herabzulassen, daß sie ungefähr noch 5 Millimeter von
dem zu schneidenden Stück Holz entfernt ist. Nachdem nun
der Arbeiter an der Kreissäge das zu durchschneidende Stück

Holz bis an die Krempe vorgeschoben hat, bedient er sich

eines Stabes, der an seinem einen Ende eine eiserne Spitze
trägt. Diese Spitze stößt der Arbeiter leicht in das Ende
des zu schneidenden Holzes und schiebt dann dasselbe durch
die Kreissäge. Auf diese Weise kann der Arbeiter seine Hand
immer nur bis zur Drahtkrempe vorschieben, also niemals
der Kreissäge zu nahe kommen.

Es kommt auch nicht selten vor, daß sich der Arbeiter
an dem unter dem Tisch laufenden Theil der Kreissäge ver-
letzt, wenn er z. B. das Sägemehl entfernen oder ein her-

unlergefallenes Stück Holz aufnehmen will. Als wirksamster
Schutz hiergegen empfiehlt es sich, vor dem Untergestell ein

Schutzbrett anzubringen, welches noch etwa 16 Centimeter

unter die Kreissäge herunterreicht.
2. Wenn die Wangen der Schutzhaube aus 3 Milli-

meter starkem Eisenblech gefertigt und genügend stark mit
einander verbunden werden, so bietet der ganze Apparal auch

gleichzeitig einen wirksamen Schutz gegen das Zurückschleudern
des Holzes. Da jedoch einige Holzarten das Bestreben
haben, sich hinter dem Schnitt wieder zusammenzuziehen, so

empfiehlt es sich, noch hinter der Schutzhaube — also an
der dem Stand des Arbeiters entgegengesetzten Seite des-

selben — einen sichelförmig gebogenen nach vorn bis zur
Stärke des Sägeblattes zugeschärften Eisenkeil anzubringen.
Beim Durchsägen des Holzes wird dann das durchgesägte
Ende hinter der Säge stets offen gehalten, resp, durch den

Eisenkeil auseinandergepreßt werden, so daß das Holz nicht
mehr von den Zähnen der Säge erfaßt und zurückgeschleu-

dert werden kann. Sollte dennoch ein Zurückschleudern des

Holzes stattfinden, so wird dasselbe, wie schon bemerkt, durch
die Schutzhaube aufgefangen. Diese Schutzvorrichtung, deren

Anbringung sehr leicht und mit wenig Kosten verknüpft ist,
bietet, wenn der Arbeiter an der Kreissäge seiner Arbeit eine

vollständig ungetheilte Aufmerksamkeil zuwendet und zum Nach-
schieben des Holzes sich des Stabes mit der eisernen Spitze
bedient, einen fast ganz sicheren Schutz gegen die Unfälle
an Kreissägen.

Schließlich dürfte es sich noch empfehlen, bei jeder Kreis-
säge eine Tafel mit folgender Aufschrift anzubringen:

„Jeder Arbeiter an der Kreissäge hat seine ganze Auf-
merksamkeit auf seine Arbeit zu richten und sich, wenn das
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